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Auf Einladung des Thüringer
Bauernverbandes (TBV) fand

im November 2009 im Landwirt-
schaftsamt Bad Frankenhausen der
Eröffnungsworkshop zur Gründung
der Pilotkooperation „Arbeitskreis
Gewässerschutz“ statt. Neben
Vertretern von land- und was-
serwirtschaftlichen Behörden
Thüringens nahmen auch
Vertreter der regionalen
Kreisbauernverbände sowie
von zahlreichen Landwirt-
schaftsbetrieben der Region
Nordthüringen daran teil. Der Ar-
beitskreis wird sich künftig mit den
Erfordernissen und Möglichkeiten
zur Minderung der diffusen Stick-
stoff- und Phosphoreinträge aus
landwirtschaftlichen Nutzflächen in
Grundwasserkörper sowie Oberflä-
chengewässer befassen. Er trägt
damit zur Umsetzung der Ziele der
europäischen Wasserrahmenricht-
linie (WRRL) in Thüringen bei.  

Beratung zu N-Düngung
und Erosionsschutz 

Für die Landwirtschaftsbetriebe
aus den Landkreisen Nordhausen
und Kyffhäuser wird über den Ar-
beitskreis in Ergänzung zu den be-
reits bestehenden Agrarumwelt-
maßnahmen des Gewässerschut-
zes eine betriebsspezifische Bera-
tung zur effizienteren N-Düngung
und zum Erosionsschutz angebo-
ten. Neben der kompetenten Ver-

mittlung von Know-how dient der
Arbeitskreis auch dem Informati-
ons- und Erfahrungsaustausch.
„Diese Kooperation muss zum
Nutzen für alle Beteiligten führen,
es darf nicht sein, dass eine Seite

mehr oder alle Vorteile aus
dieser Kooperati-

on zieht“, da-
von zeigte

sich Peter
Gullich von

der Thüringer Landesanstalt für
Landwirtschaft Jena überzeugt.
Gullich führte zu Beginn des Work-
shops in die Thematik „Gewässer-
schutz und Landwirtschaft“ ein,
sprach die komplexen Zusammen-
hänge im Bereich Düngung und
Erosionsschutz an und befürworte-
te auch vor dem Hintergrund von
Fachrecht-Anforderungen und
Cross-Compliance-Auflagen sowie
einer derzeit nicht vorhandenen
Offizialberatung die Gründung ei-
ner regionalen Kooperation zum
Gewässerschutz. 

Untermauert wurden seine Vor-
schläge von Marianne Magin von
der Thüringer Landesanstalt für
Umwelt und Geologie Jena, die ei-
nen detaillierten Überblick zum
Gewässerzustand im Projektgebiet

gab – insbesondere zur Nitratbe-
lastung des Grundwassers und
zum Phosphor im Oberflächen-
wasser – und die Anforderungen
der Europäischen Wasserrahmen-
richtlinie näher erläuterte. Das Pro-
jekt selbst, das zunächst bis 31. 12.
2011 laufen wird, wurde gemein-
sam von den Projektpartnern –
Beate Kirsten aus der Landesge-
schäftsstelle des Thüringer Bauern-
verbandes, Thomas Werner von
der JenaBios Umweltbiotechnolo-
gien und Serviceleistungen GmbH
sowie Jörg Perner, U.A.S. Umwelt-
und Agrarstudien GmbH – vorge-
stellt. Während der TBV gemein-
sam mit den beiden Kreisbauern-
verbänden in erster Linie die Ge-
schäfte der Kooperation führt, er-
folgt die konkrete einzelbetriebli-
che Fachberatung über die ge-
nannten Ingenieurbüros, Werner
(Optimierung des Stickstoffmana-
gements) sowie Perner (Gesamt-
problematik Erosionsschutz).  

Vorteile für beide
Seiten gewahrt 

Dass eine Kooperation zwischen
Landwirtschaft und Wasserwirt-
schaft tatsächlich Vorteile für beide
Seiten bringt, konnte René Kolbe
von der Pahren Agrar GmbH, zu-
gleich Vorsitzender der Interessen-
gemeinschaft Talsperre Zeulenro-
da-Lössau, der seine Erfahrungen
in der Gewässerschutzkooperation
im Wasserschutzgebiet der Talsper-
re weitergab, glaubhaft vermitteln.
Im Ergebnis der Beratung erklärten
sich neben den Vertretern der
landwirtschaftlichen und wasser-
wirtschaftlichen Behörden auch
weitere Institutionen sowie zahl-
reiche Agrarbetriebe bereit, künftig
im Arbeitskreis aktiv mitzuarbeiten.
Neben den laufenden einzelbe-
trieblichen Beratungen, Feldtagen
und Feldberatungen soll der Ar-
beitskreis zweimal im Jahr zusam-
menkommen – ad hoc-Beratun-
gen erfolgen je nach Bedarf.

Keine Verschärfung
des Ordnungsrechts 

Der Arbeitskreis Gewässerschutz
bietet den Betrieben die Chance,
unter Ausnutzung der Beratungs-
kompetenz der beauftragten Inge-
nieurbüros, der Fachbehörden von
Land- und Wasserwirtschaft sowie
mithilfe des landwirtschaftlichen
Berufsstands ihr betriebliches Dün-
gungsmanagement zu optimieren.
Darüber hinaus soll das Erosionsri-
siko auf ihren Flächen verringert
und zugleich positive Effekte für
die Gewässerqualität der Grund-
und Oberflächengewässer erzielt
werden. Nur so kann es gelingen,
eine eventuelle Verschärfung des
landwirtschaftlichen Ordnungs-
rechts zu verhindern, falls die Ziele
der WRRL in absehbarer Zeit nicht
erreicht werden. TBV
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Für den Schutz
der Gewässer

Behörden, Kreisbauernverbände und Agrarbetriebe
der Region Nordthüringen gründeten die

Pilotkooperation „Arbeitskreis Gewässerschutz“.

TBV mit neuer
Verbandszeitschrift 

„TBV-Journal“ – so lautet der Ti-
tel der neuen Verbandszeit-
schrift, die der Thüringer Bauern-
verband (TBV) ab Januar 2010
herausgeben wird. Nachdem
das AGRARjournal zum Ende
des Jahres 2009 letztmalig als
Periodikum erschienen ist, wird
der TBV seine Mitteilungen künf-
tig in Form eines eigenen Heftes
herausgeben. Auf acht Seiten er-
halten Verbandsmitglieder jeden
Monat aktuelle Informationen
des TBV. Verbandsmitglieder, die
Abonnenten der BauernZeitung
sind, erhalten das „TBV-Journal“
mit der jeweils letzten Ausgabe
der BauernZeitung im Monat. Al-
len anderen Mitgliedern wird
das Heft auf dem Postweg zuge-
stellt. Das erste „TBV-Journal“ er-
scheint am 29. Januar 2010. Sei-
en Sie gespannt, wir freuen uns
auf Ihr Urteil! TBV

Berufsausbildung mit
Abitur – wie weiter? 

Soll der Ausbildungsgang „Be-
rufsausbildung zum Landwirt
mit dem Erwerb der Allgemei-
nen Hochschulreife“, der seit
2005 als Pilotprojekt zwischen
dem Berufsstand sowie dem
Agrarministerium und Kulturres-
sort in Leben gerufen wurden, in
Thüringen fortgeführt werden?
In der Sitzung des TBV-Fachaus-
schusses Bildung Mitte Dezem-
ber in Griesheim herrschte dar-
über Einigkeit: Wir sollten als Be-
rufsstand alles daransetzen, die-
sen von uns selbst geforderten
Ausbildungsgang zu erhalten.
Ulrike Richter, amtierende Schul-
leiterin der Staatlichen Berufsbil-
denden Schule Schwerstedt, er-
klärte, dass diese Ausbildungs-
form als „Wahlschulform“ einge-
stuft wurde. Das bedeutet unter
anderem: Eine Klassenstärke
von 20 Schülern muss erreicht
werden. Auch was der Berufs-
stand konkret dazu beitragen
kann, wurde im Ausschuss bera-
ten. So sollten sich die aner-
kannten Ausbildungsbetriebe in
Thüringen, die bereit sind, im
nächsten Jahr Landwirte mit Abi-
tur auszubilden, noch im Januar
in der Landesgeschäftsstelle bei
Andrea Weinrich, Tel. (03 61) 26
25 32 40; Fax: (03 61) 26 25 32
26 oder Mail: landjugend@tbv-
erfurt.de, melden. Nur so ist es
möglich, auch Auszubildende
aus anderen Bundesländern an-
zusprechen und an Thüringer
Betriebe zu vermitteln. Bleibt
noch das Hauptproblem: Wer-
den sich genug geeignete Schul-
abgänger finden, die bereit sind,
diesen anspruchsvollen Ausbil-
dungsgang zu absolvieren? TBV

Vorleistungen beim Gewässerschutz sind nötig, um einer Verschärfung
des Ordnungsrechts entgegenzuwirken. FOTO: HERBERT SCHMIDT


